
sich selbst und seiner Welt gesprochen WI1rd, dann
”1ieht sich die Theologie ein Getto zurück, undJoseph ABIenkinsopp die Wir:  C  eit, mi1t der der ensch fLtun hat,
wird der Gottlosigkeit überlassen.! Die hermeneu-Theologische Synthese tische Aufgabe besteht somıit darın, sich zunächst

und hermeneutische auf den en der tradıtionellen (und das el
natürlich uch der biblischen) Aussagen über Auf-Folgerungen erstehung und enach dem Tod stellen,
die I:  rung und das unmıittelbare Erlebnis
erfassen, aus dem s1e entstanden sind, und festzu-
stellen, ob ine solche Erfahrung £ir den moder-
1len Menschen och zugänglich 1st un: ob S1e nochVorbemerkungen seliner Selbst- un Welterfahrung sprechen

Es ist heute nicht mehr eicht, zugleic theolo- kann Kurtrzum: EKs geht hier das Problem VO:  -

oisC. un ehrlich VO en ach dem Tod Verständnis und Verwendung der durch die
sprechen. 1rotz dem wachsenden Interesse christliche Gemeinde vermittelten Rede- und Aus-
Spiritismus und Okkulten SOwle dem Fortbe- drucksweise.
stand höchst m  ischer Vorstellungen VO  — H1ım- Als erstes muß notwendig testgestellt werden,
mel unı ölle 1n der Volksfrömmigkeit, weckt daß die traditionellen Aussagen über das en
dieses ema, Zzum1indest für die ochentwickelte ach dem TLod historisch verstehen sind. [)Das
Bewußtheit des westlichen Menschen einen Kıin- bedeutet untfe anderem, daß WIr u1ls nicht auf die
KÜC der Unwirklichkeit und weitgehenden Feh- Schriften des jüdischen und des chris  chen Ka-
lens existentieller Betrofitenheit. Schöpferische 11011S beschränken können. Historisch gesehen ist
Schriftsteller unterschiedlicher Art w1e Camus, Auferstehung der Toten ine Kategorle jJüdischer
Rilke un! Kazantzakıis en die christliche re Apokalyptik, ahnlich w1e das Gericht über die T1o-
VO Leben ach dem "Lod als einen Verrat ten, die ölle als Ort der Qual, die kosmische End-

Verpflichtung für diese Welt gebrandmarkt. katastrophe. Wwar hat s1e, wI1e WIr gleich sehen
Für schrvieleu1lLlscCcIrIer Zeitgenossen iltals wahr, daß werden, tiefe urzeln 1n der biblischen Iradition.
das Jenseits, das uns nach u1llserem rab 1m Him- och ihre konkrete Formulierung ist AUS einer h1-
mel erwartet, ufrc das Jenseits verdrängt ist, das storischen Krisensituation mit ihren Angsterleb-
ach ullserfem rab 2ULen kommt (Feuerbac) nissen erwachsen. So klar dies als Tatsache ist,
und daß alle jenseitigen elten ÜFG „eiden und mussen WIr doch ausdrücklich atrauf hinweisen,
Unfähigkeit geschaften worden sind (Nietzsche). daß die ersten Christen und natürlich auch Jesus
Jüngste Versuche, eine christliche Theologie der selbst das apokalyptische Weltverständnis teilten
Hofinung 1EeEU formulieren, en dieser Kın- und er glaubten, die Auferstehung der Toten
stellung deutlich Rechnung eiragen, indem s1e werde das anschließende Tätigwerden Gottes ZUrTr
den Ton VO: der individuellen Eschatologie (Tod, Beschließung der Geschichte begleiten. Paulus als
Gericht, Hölle, Himmel) fortverlegen und ab- fruüherer Pharisäier hatte die Auferstehung der
lehnen, positive Aussagen über das Z machen, Loten geglaubt, ehe der Überzeugung FC-
WAas den Christen ach dem 'Lod G1 nteres- langte, daß Jesus VO den Toten auferstanden WAar
Sant 1st abel, daß die marxistische Eschatologie (siehe Z Apg 59 Wenn WI1r ihn ns nehmen,
(vor em in der VO OC in seinem Buch Das wirft der historische Charakter dieses Glaubens die
Prinzip Hoffnung veriretenen orm diesen Neu- rage auf, ob die Sprache der jüdischen Apokalyp-
formulierungen unverkennbar ihren Stempel auf- tik, die allem Anschein nach der modernen Menta-
geprägt hat. lität wen1g eingeht, verstanden un:! angepabht

Selbstverständlich kann theologische Reflexion werden kannn Hier liegt wirklich der Kern des
TODIemMSber dieses ema; WeNn s1e MNWCI-

den wull, nicht der ahrung der modernen
elt vorbeigehen, noch, WEEIN1) S1e verstanden WCI- Auferstehung der Totenden will, einfach bei den Kategorien un enk- Unsterblichkeit der eele
mMustern einer früheren eit stehenble1iben. Wenn,
WI1e Moltmann ausdrückt, VO  5 Gott niıcht unter Eine der Schwierigkeiten be1 der Erfüllung uNSEC-

ter Aufgabe, ein historisches VerständnisBezugnahme auf die ahrung des Menschen VO:  w
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bemühen, besteht darin, die CIauCc Form der Nnen unterschiedliche Arten des Verständnisses der
christlichen Hoffnung auf Leben ach dem "Tod Menschennatur und VOTLT allem des Verhältnisses
bestimmen. e1 ergx1bt sich besonders die rage, 7wischen Leib und Persönlichkeit ine entschei-
ob Platos Lehre VO der Unsterblichkeit der eele, en! pielen Philosophischem un reli-
die 1n der katholischen Theologie und Apologetik x1ösem Denken aus dem oriechischen Raum, das
einen sicheren, aber nicht unbestrittenen Platz C1- dazu neigte, den Leib als .rab der Seele verste-
obert hat, ein authentischer Teil der ursprüngli- hen (T OOUC ONuUa), mußte schließlich die Idee VO:  5

hen christlichen Hofinung ist.2 Vom e1in histor1- einem auferstandenen Le1ib sowohl unverständlich
schen Standpunkt A ollten WIr u1ls arüber klar als uch wenig wünschenswert vorkommen (vgl
se1ln, daß dieses Problem nicht peziell das f Apg 17,31—32,; ı Kor 15A2 I5
Christentum, sondern das Judentum als aNzZCS Wır können diese rage 1er natürlich nicht Cr-

während der 7wischentestamentlichen Periode be- schöpfend behandeln Dennoch mussen 1ne oder
trifit Platonisches Denken über das Schicksal der Z7wel Feststellungen getrofien werden angesichts
eei]e egann während der hellenistischen Periode der schwerwiegenden Fehlvorstellungen, die AUS

seinen Einfiuß auf das Judentum auszuüben, ZUur einem anfechtbaren hermeneutischen Verfahren
gleichen Zeit w1e jener Glaube die Auferste- entstanden s1nd. Lassen WIr für einen Augenblick
hung Ende der Zeiten sich 1n Apokalyptiker- ı Kor SS un '11m 6,16, die scheinbar
kreisen orober Beliebtheit erfreute. Be1ide enk- einen Unsterblichkeitsglauben ZCUHDCIL, beiseite,
welsen lassen sich 1n jüdischen Schriften Von der ist keineswegs klar und selbstverständlich, daß
7wischentestamentlichen elit nden, bisweilen dieser Glaube, wI1ie verschiedentlic. 1n Jüdi-
o 1m gleichen Buch, und die Harmonisierung schen un! christlichen Schriften der Frühzeit ZU

eider, die weılthin VO Christentum ANSCHOMMCNIN usdruc. kommt, jer tatsächlich 4Sselbe edeu-
worden ist, WAar im Judentum bereits VOL der eit teL, WAas für viele Christen heutzutage bedeutet.
Christ1 versucht worden.3 Möglicherweise, WE SO mussen WI1r un1ls klarmachen, daß e1s 2
auch keineswegs sicher, WAar das auch 1n der asket1- 22—24 eine wichtige Belegstelle der katholischen
schen und apokalyptischen Gemeinde VO Qum- Apologetik auf den Bericht VO Gn 2—% ezug
Tall der Fall.4 nımmt. Und Gn Zn 1 gleicht auf den ersten RBlick

Das Zeugnis der frühen NC in dieser Hın- Sanz einem Todesurteil der Ww1e 1m en
sicht ist zum1indest vollkommen eindeutig. Es zeigt Testament 1n vielen (Gesetzen für spezifische ber-
u1ls WAar nicht die Möglichkeit, ohl ber e Not- tretungen verhängt wird. Überdies ist aber die-
wendigkeit der Auferstehung VO den TLoten als SCT Stelle gat keine Rede davon, daß der erstfe

eschatologisches Ereignis, das bereits eingeleitet ensch wirklich VO  - der Frucht des Baumes des
ist durch die Auferstehung Jesu. LDiese WTr in der Lebens 1ßt, obwohl oftenbar einen Zugang
frühesten Iradition kein Ereignis, das Jesus allein ihm hat. Wır könnten u11ls er versucht fühlen,
betraf, sondern erste und entscheidende Phase des unls den ersten Menschen als sterblich w1e alle
EOYATOV, w1e in den apokalyptischen Kreisen Menschen und 7U Tode verurteilt, aber begnadigt
ausgemalt wurde, denen die ersten Jünger Jesu gleich aVl @ Sam 12,)5 un 13)) vorzustellen.
angehörten (siehe Apg Z y 16—36; ess 4, SG Gerade ler aber mussen WIr u1ls die mythischen
ı Kor I5,  Ö, Mt W Ya 3) aut Apg 45 betri1fit Elemente vergegenwärtigen, die der Autor über-

1O0OMMEIN hat, und die mythischen Parallelen,das Kerygma direkt und wesentlich die Auferste-
hung VO den Toten, w1e s1e heute schon 1n Jesus die Sanz fenbar en Im Lichte dieser -
begonnen hat In dieser Perspektive ist wirklich sammenhänge dürfte sichtbar werden, daß das
kein 4L für ıne IOS VO  =) der Unster  chkeit 7Ziel beim Verzehr dieser UG die VerjJüngung
der eele, och <1ibt irgendeinen Bewels dafür, ist (genauso w1e 1im Gilgamesch-Epos); das aber
daß einer der neutestamentlichen Autoren Te bedeutet, daß die TUuC erst 1m er
VO ihr beeinflußt SCWESCIL ware. DIe otwendig- wurde. Im Gefolge der Sünde wird die Sterblich-
keit, den Charakter der ursprünglichen christlichen keit 7zweiftfellos als Bestrafung angesehen, w1e deut-
Hofinung, die 1im Osterglauben wurzelt, LICU ich AausSs der Assozlierung V *adam-)adamah her-
sehen.und 1ICUH formulieren, erga sich erst mit vorgeht, die WI1r 1n dem Urteilsspruc. über den DC-
dem Verzug der Wıederkunft des Herrn, der die allenen Menschen sehen (Gn 29 19) och die rel-
Auferstehung Jesu VO dem vorhergehenden reli- eit VO Tod, für die der Mensch ursprünglich
x1ösen Postulat der Auferstehung VO: den Toten bestimmt ist, WAal, w1e ebenfalls AUS den mytho-

logischen Parallelen hervorgeht, direktes GeschenkZ trennen drohte In diesem Augenblick began-
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Gottes und nıcht etwas, das dem Menschen au uweichen. sollte Salz deutlich se1in, daß
sich selbst eigen SECWESCNHN ware. Das 1st etwaAas Sallz keinerle1i Parallele 1Dt 7zwischen dem Schicksal des
anderes als die platonische Lehre VO  - der Unsterb- 1m Glauben mi1t dem autferstandenen Christus VCLI-
ichkeit der eele einten Christen und dem der nach bestimmten bib5-

Wır mussen u11ls weiliter darüber Iclar se1in, daß ischen Berichten auf wunderbare Weise wıieder
sich el für Plato jedenfalls uch nicht ine Z Leben erweckten Kinzelpersonen (1Kgo I
philosophische Idee elte: der ufrc re1- Hs 2 2Ko 4,332—37); 15 —415 $335—43; /7>
11CS5 Schlußverfahren gelangt ware. Wır erinnern 1—16; Jo L 1L=44'S; Apg 2Q—12 Man kann nıcht
daran, daß Sokrates, ehe den Schierlingsbecher stark betonen, daß jede Fotrtm \ (}  ' Hofinung
trank, der LZoffnung Ausdruck gab, nach dem "Lod oder Überzeugung, die die Wir  elit und End-
Gemeinschaft mi1t den (3öttern bekommen. gültigkeit des es nicht voll in echnung stellt
"LTatsächlich können WIr, unabhäng1ig VO  - en LC6- und Leiden un terben AUS ihrer Dialektik aUuS-

ligiösen Prämissen, einer Intuition der Unzer- klammert, nicht ein illusorisch, sondern —

christlich 1St.störbarkeit des Persönlichkeitsgrundes gelangen.
och das ist mehr ine existentielle als ine ein
rationale Gewi1ißheit. Hier VO  . einer rationalen Ge- LE Der hiblische Kontext des Auferstehungsglaubenswißheit reden, bedeutet 1LLUT leicht sowohl den
'"Lod als auch die christliche Verheißung ue1il Wır en gesehen, der Glaube 1ne escha-
Lebens Aaus dem 'LTod ihres wahren Sinnes EeNt- tologische Auferstehung, allgemein verstanden 1n
leeren. einem gKanz buchstäblichen Sinne, in jüdischen

Dieser letz7te AI ist VO:  — entscheidender, Apokalyptikerkreisen während der hellenistischen
mittelbarer edeutung. Den Inhalt der CAr1IS  chen Periode, ja vielleicht noch früher, auftauchte (Dan
Hofinung in einem reinen Überleben des es CL- L2R2M » Ma A 14,46; vielleicht uch Is 26,
blicken w1e dies noch weithin wird oder 19) Das 1st nıicht sehr, WwI1e Man äufig behaup-
1n einer Überzeugung, daß das Leben weitergehen VEr hat,7 eine Übernahme aus der Relig1on des
kann w1e vorher, el den 'Tod einem leeren Zotoaster, sondern hat se1ine Wurzeln in einer A l-
Schein herabwürdigen. Es mMu. erwähnt werden, eren biblischen Iradition und gelangte in einer
daß ST keiner der eEeLwaAas VO: einer elit nationaler Krisen und Leiden untfer dem
derart legeren, romantisierenden oder unbesorg- machtvollen Eindruck der „ahlreichen Martyrien
ten Haltung dem "Lod gegenüber en. Der 'Tod der seleukidischen Verfolgung ZuU Durc  ruch.s
ist nicht ediglich ein biologisches Ereignis. In se1- Kın olcher Glaube unterliegt natürlich keiner
HET totalen menschlichen und existentiellen Be- emplirischen Verifizierung, noch haben diejenigen,
deutung 1st ein unnatürliches, schreckliches Zer- die sich Zuerst seinen Sprechern machten, siıch
brechen, das in seinem innersten Wesen 1U als vorgestellt, dies könne der Fall se1n. Der Ver-
Strafe für Süunde egriffen werden kann.5 Die in gleich des Aufstehens VO als des Überganges
der chris  chen Geschichte immer wiederkehrende VO Schlaf- Z Wachzustand wılies auf ine in-=
Tendenz, den 'Ion auf die Unsterblichkeit VeCI- ultive und indirekte Weise über sich selbst hinaus
legen vielleicht weil leichter schien, S1e 1n ine auf den Übergang VO Tod au anel Leben In der
total vernunftgemäße rklärung einzubauen hat biblischen Welt w1e 1im Bereich der relig1ösen EK  -  Y-
die unglückliche uswlirkung gehabt, die Men- fahrung der Antıke bedeutete die etapher des
schen dem Glauben bringen, daß etzten Aufstehens, des Auferwecktwerdens (vom Tod)
es doch 11U1 der Le1ib stirbt und das eigentliche mehr ein Verlangen und Sehnen als ine Behaup-
Subjekt, der innerste Persö  chkeıitskern, VO tung. Wenn WIr zugeben können, da die Funk-
"Tode unberührt bliebe Es ware interessant und tion der Sprache nicht ausschließlich und nicht

einmal 1n erster inlie 1im Behaupten besteht, I ÖnN-durchaus möglich, diesen Unglauben dem Tod
gegenüber VO: verschiedenen heutigen Formen LICIL WI1r viele Ausdrücke dieses Verlangens und
des christlichen Begräbnisses Aaus belegen ehnens sowohl im en Lestament w1e 1in rel1-

Und schließlic sollten WI1r hinzufügen, daß die x1ösen Schriften der Antike en in en;
christliche Hofinung auf die Auferstehung uch Kulthymnen, Klagen VO Einzelmenschen un

relig1ösen Fetern. Besonders wichtig 1sSt CD, sichhäufig als ein Überleben nach dem 'Tod ehlgedeu-
tet wird. Sowelt S1Ce in diesem Sinne verstanden klar werden, daß die Formulierung dieser Hoft-
Wird, gilt uch ihr der Vorwurf, s1e se1 ein Man6ö- NU11S ÜUrC die Autoren apokalyptischer Schriftften
VCLI, der Realität und Endgültigkeit des es AaUS- 1n 7weilerle1 Hinsicht ein durchaus organischer Teil
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der gesamten biblischen Tradition ist Hr eitete die Sadduzäer stand un als eleg für seine
sich 1in seinem Wesen un! in der Wir  eılit von Meinung die rzählung VO brennenden Dorn-
der Offenbarung eines Gottes her! VvVon dem Man usSC. VOTL allem die nNrufung Jahwes als Gott der
glaubte, daß Quelle en Lebens sel; S1e wIies Väter ahm Das bedeutet wobel WI1r die eneh-
auf die Erfüllung iner VO Anbeginn der migung der Kxegese gebührend in ecCchnung stel-
Schöpfung innewohnenden Zielgerichtetheit hın len daß der physische 'Lod kein Hındernis für

die A göttlichen Lebens bildetBetrachten WI1r kurz diese beiden Aspekte
In der biblischen Iradition ist Wwe der leben- Und 11U  e u1llsefer Zzwelten Feststellung. Hier

dige (Gott un: Quelle en Lebens. In der chöp- 1st zunächst DCI, daß sowohl die Autoren
fung empfängt der Mensch seine besondere Ex1- apokalyptischer Schriften, w1e die des Neuen f
stenzwelse AUS dem göttlichen Lebenshauch (Gn STAamMeENTES die Auferstehung VO den Toten als

einen Aspekt oder 1ne ase 1n dem komplexen2, vgl 2 der beim "Lod seiner Quelle
rückkehrt vgl.Pred I2 7 Für seine TOomMMeEN Ereignis des EOYXATOV, der Vollendung der Ge-
1St a.  we der, der macht und ebendig macht, schichte, darstellen In iı Lhess A LA folgt auf
Cr sturzt in den Scheol un:ı führt heraus» die Auferstehung Christ1 binnen kurzem, be1 seiner
(1 Sam 2,6 mMan eachte hler W1e anderen Stel- Wiederkehr, die Auferstehung der verstorbenen
len den Parallelismus VO: «Jer] macht lebendig. Christen un die urnahme der noch ebenden
er| führt heraus»). Se1ine typische Handlung (um den auferstandenen Herrn be1 seliner Rück-
gleich ob 1m Leben der Gemeinschaft oder 1m kehr ZUr Erde begleiten). In ı Kor 15,23-—28,
Leben des Einzelmenschen besteht darin, VO Paulus sich ausdrücklic und in polemischer
"Tod PECLLECN und WHEUNUES Lebensmöglichkeit Z DC- Form mit der Auferstehung der TLoten befaßt, sind
ben Im deutlichen Gegensatz anderen Jau- die Phasen Auferstehung Christi; seline Paruste,
bensvorstellungen zeigt der Jahwismus ine totale begleitet VO:  g der Auferstehung der Gläubigen;
Verwerfung jeden Kultes des es und ine die Übernahme des Reiches ure den Viaters die
widerstehliche eoOfinetheıit für das Leben Überwindung des odes, des etzten Feindes

Wır können 1Ur 1ns VO vielen Beispielen da- Z war verwenden diese Darstellungen och die
für Aaus der Iradıition nehmen. Der Zyklus der bildhafte Sprache Jüdischer Apokalyptik (be:
Abrahamerzählungen (Gn 12-25) entstand als stimmte chronologische Abfolgereihen, räumliche
Zeugnis für die AÜC des Gottes der Hebräer, Bilder gyrößten Maßstabes), doch ist nıcht schwer
en chaften un: seline Verheißungen Za C1I- egreifen, WASs damit gesagt se1n soil Jesus hat
füllen, selbst angesichts des es der erstorbe- die Verheißung des Lebens geerbt. In selner Auf-
Nnen Zeugungskraft Tahams un des unfrucht- erstehung ist der Dieg des Lebens über die AC
baren choßes Sarahs (es 1st bezeichnend, daß alle des es verkündet worden. Se1ine Auferstehung
Stammuültter unfruchtbar waren!), un: uch Isaak hat ein und endgültiges Zeitalter eingeleitet
1st auf dem Opferaltar gut w1e LOL Die jüdische in einer erneuerten Welt Wır sehen 1er wleder,
Tradition hat gemein das akedah oder « Binden w1e 1m frühesten CANr1s  chen Zeugnis die Auf-
Isaaks» (Gn 22,9) auf Jahwes Verfahren MI1t Israel erstehung 11Ur 1n diesem Kontext der Krwartung

eines Zeitalters verstan:  ch ist.hın interpretiert, das VO 'Tod und dem
ein Leben geschenkt wurde. o empfand Man braucht nicht eigens betonen, daß die
Paulus als Dallz natürlich, diese Erzählungen Zukunftshofinung, die das Ite Testament be-
ach Art eines 1drasc. auf Christi Auferstehung herrscht, stärker auf (sottes Handeln der (JE-
hın interpretieren (Röm 4A.y 15 und L7 un! der me1inschaft als auf das Geschick des Einzelmen-
Autor des Hebräerbriefes pricht 1m Zusammen- schen gerichtet 1st Besonders eutlic wird das 1n
hang MI1t Isaak VOINL einer Auferweckung VO 'LTod Is 4O ) 9 die Motive der chaffung un:! Brlö-
(vgl ebr 60 Der Glaube a.  we schloß SUNS eines Volkes CN miteinander verbunden

sind.? ber diese Tenden-z 1st überall erkennennotwendig die Macht C1im) Leben Au dem L1od
chaften. Und die frühe Kirche WAar sich StanN! und muß als ine notwendige V oraussetzung des
ewußt, daß derselbe Gott Wal, der Jesus VO: Auferstehungsglaubens betrachtet werden. SO-
den Toten auferweckte (vgl Apg 2 3) ohl be1 K (das al der verdorrten Gebeine)

Es mul inzugefügt werden, daß nach gut be- als uch in der SOogenannten Isaias-Apokalypse
Jegter synoptischer TIradition (Mk 2 1627 Mt (24-27 VOT em 261 19) wird die Neuerschafiung
22,23—35595 20, 27-40) Jesus in der rage der der 1in der Zerstreuung ebenden Gemeinde als ine
Auferstehung der Loten auf selten der Pharisäer Auferweckung VO 'Tod dargestellt. Und 1in ke1-
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es und ungebrochenem Vertrauen erwachsennem der beiden Fälle ist die Vorstellung einer indi1-
viduellen Auferstehung impliziert. In zechlels kannn Das es hat Paulus in den Worten uSa:  —

Vision bildet die Rolle des Wortes und des Gelstes mengefaßt: «Ihn 111 ich erkennen und die 19
eine thematische Verbindung Z Schöpfungs- seiner Auferstehung und die Leidensgemeinschaft
bericht VO: Gn I; die für späatere Formulierungen mM1t ihm, indem ich gyleichförmig werde mit seinem
des Auferstehungsglaubens VO Bedeutung ist.10 Tode, ob ich hingelangen Könnte ZuUur Auferstehung
Selbst bei antel, 7zweiftfellos die Auferstehung der Toten» 29 KL
des Einzelmenschen geschaut wird, ist das aupt- Oftenbar o1bt zeinen Weg  S> rational begrel-

fen, WAaS 1n uUu1LlSCICT Erfahrung 11Ur als Ausdruckanliegen doch immer och die gläubige Gemeinde,
«die Heiligen des Allerhöchsten» (7418422). Und einer Zukunftshofinung Hegt, noch 1ne Art un:
schließlich se1 och erwähnt, daß die Multter der Weise, 1in positiven, analytischen egrifien VO

s1ieben Martyrer ZUfT elit des Antiochus eindeutig dieser Hofinung sprechen. Diese beunruhigende
der Überzeugung Ausdruck o1bt, daß ihre ne Sprechweise können WI1r uLls 1LLUr soOwelt anelgnen,

wI1e die Geschichte der Verheißung für unls irgend-VO chöpfer der Welt Leben und dem 7urück-
erhalten werden (2 Makk 75 22)) wie S1NN- und belangvoll ist. 1Ile Fehlinterpretatio-

uch die Autoren apokalyptischer Darstellun- LIC:  = des Auferstehungsglaubens können oder
SCH sind VO Glauben den Schöpfer-Gott CI1- auf ine Fehlinterpretation der Verheißung
orifien, WE S1e 1n die Zukunft blicken, auf den rückgeführt werden. Die Gnostiker en ihre
X«NECUECI) Himmel und die Erde» (Is 66, e vgl eigene Weise der Neuformulierung der Auferste-
2 Petr 2y 15 „ Apk Z 1), das e1i auf ine Welt, die hung Jesu gerunden: als Verkörperung einer VO:

C den Schöpferakt EerNnNeUVEFT ISE, der S1e über- der historischen Wiırklichkeit geschiedenen e1ils-
1dee oder -Jehre; und Ss1e hatten die IL Ge-aup 1Ns en gerufen hat. Und WI1r verfälschen

die Ideen, auf die S1e Bezug nehmen, nicht, WEN11 schichte hindurch b1s auf 11ISCIC Tage ihre An-
WI1Tr DCN, daß bei ihnen keine Auferstehung der hänger. Und wei1lll VO Osterglauben als
Toten ohne die Neugeburt einer Welt o1bt Existenzmöglichkeit gesprochen wird, die für den

Wenn diese Assorziation 7zwischen der chöp- Jaubenden die Möglichkeit einer Befreiung OM

der Geschichte einschließt, 1St das 1im Grunde{ung «1m nNiIang» und einer Schöpfung des
Lebens aAus dem 'LTod Chaos) ine notwendige gyal nicht sechr verschieden davon.1! DIie Inadäquat-
Voraussetzung für die Auferstehung allgemein ist, e1lt anderer Neuinterpretationen der Auferstehung
dürfen WI1r nicht erwarten, daß 1m Glauben der etwa als symbolhafter Ausdruck für die och-
ruhen Christen mIit der Auferstehung Jesu anders schätzung der körperlichen Existenz, einer außer-
WAar. Kr ist «der Erstgeborene VO den Toten» sten Freiheit VO Todestrieb (ddvaroc), einer

MC Art VO Kommunikation 1n einer erwan-und als olcher uch «der Erstgeborene VO:  5 er
Schöpfung » (Kol s 185; vgl Apk 29 14) Indem delten Umwelt erwächst AUuUS einer geringen

diesem «1NECUCIL Se1in» teilnimmt, wird der Berücksichtigung des historischen und eschatolo-
Christ selbst «K«ILICUC Schöpfung» (2 Kor 5‚I7‚ Gal ovischen Kontextes des Auferstehungsglaubens.
6515) Oft, WE auch nıiıcht immer, geht diese and in

Diese Feststellungen, die keinen Anspruch dar- and mit einer geringen Berücksichtigung sSe1-
auf erheben, erschöpfend se1n, können irgend- 808 sozialen und ökologischen Implikationen; und

diesen wenden WI1r u11ls NUu.  w abschließendw1e dazu beitragen, die allgemeine Annahme
entkräften, der Auferstehungsglaube se1 ine späte
und 1emlich erratische, periphere eifügung ZU. Soztale und ökologische Aspektebiblischen Glauben Während ihre Formulierung des Auferstehungsglaubens1m Sinne der individuellen Auferstehung tatsäch-
lich relativ spat erfolgte, sollte 1Nall sich klar dar- Kın Großteil der Schwierigkeit beim Verständnis
über se1n, daß der Auferstehungsglaube sich in des Auferstehungsglaubens erwächst AaUusSs der Ver-
einem realen Sinne logische olge des hebräischen wendung des eoriffes « Leib». Bekanntlich hat

das Hebräische kein anderes Wort für « Leib» algGottesglaubens ist och selbst in seinen aus-

drücklichsten Formulierungen bleibt mehr e1in das Wort für den Leib, den Leichnam
en un erlangen (das WT wohl begründet (nebelah, peger) Ebensowenig entspricht das orie-

hische Wort OOUA, das Paulus verwendet, WEist), als 1ne dogmatische Aussage und WAar eın
Sehnen und Verlangen, das 1L1Ur AausSs der Dialektik VO: der Auferstehung spricht, dem Wort « Leib»

in unNnsefrfrem heutigen Sprachgebrauch. ObwohlVO Leiden un Krwartung, VO  D Annahme des
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in der Verwendung des Wortes nicht völlig kon- der Solidarität 7wischen dem Geschick des Eıinzel-
SEquenNt ist, gebraucht Paulus allgemein Z Be- menschen und dem der geschöpflichen
zeichnung des Menschen 1n seiner konkreten Ex1- Ordnung pricht. Ebenso Ww1e die Versklavung des

Der ensch AAy ein Leib, ein KöÖrper; die ersten Menschen die un die gesamte DE-
körperliche Existenz ist die für ihn eigentümliche schöpfliche Ordnung mit-sich ZOS 1n Gn wıird
Ex1istenzwelse. Bultmann hat darauf hingewlesen, Z  A der "adamıa. entfremdet bringt die chöp-
daß für Paulus C Leib» Mensch ist, insofern sich fung eines Menschen, eines Wesens

Beziehung sich selbst oder Z Welt erfährt.ı2 Christus, den alzZCMH KOosmos mit sich, der bis da-
Als «gefallener» Mensch aber 1st diese Erfahrung hin in Geburtswehen seufzt, da 1LLUr 1m Men-
für ıhn ine Erfahrung der Entfremdung sich schen ine Artikulation seiner Hoftinung auf Tel-
selbst und seiner Umwelt gegenüber. Die Notwen- eit VO Verfall Aindet.!3 Das eufzen und die Ge-
digkeit der Erlösung erwächst Aaus dieser 1efemp- burtswehen der chöpfung deuten auf eine
fundenen rIahrung der Gespaltenheit 1n diesem schmerzliche, aber S1NN- und zweckvolle rlösung
«Todesleiby» (Röm 72A0 er die otwendig- hin, die VO Menschen abhängt. S1ie 1St eben jetzt
keit einer Umpgestaltung, die für den Christen be1 der 1im ange, unı ihre Vollendung ist die künftige
Taufe beginnt un: se1n aAIlZCS en hindurch Auferstehung. Diese NC des Menschen in seiner
fortschreitet (vgl Röm B2z Kor 3, 15 UuSW.). Integriertheit in die Ordnung eines K osmos, der
Damit en WI1r einen wichtigen Schlüssel für das V ıhm abhängt und für den verantwortlich iSt,
Verständnis der paulinischen Diskussion über die könnte nebenbei gesagt ine tragfähige theo-
Auferstehung 1in Kor uch hler liegt der Ton logische Basıs für ein christliches Herantreten
deutlich auf der mwandlung un nıicht allein die Ökologie se1in; und W1€e ein jüdischer Kom-

mMentar Gn SagtT, ist selbst die Luftverschmut-
erst recht nicht einem reinen Überleben nach dem
einer Wiederherstellung des physischen Leibes und

ZUuNnNg ein Ergebnis des menschlichen Falles
"Tod Die Umwandlung VO natürlichen ZUuU gel- Während WI1r die volkstümliche Vorstellung VO

stigen Le1b (oÖua ILVEUMATLXOV ist nicht asselbe der Auferstehung, die Vorstellung, «auf der ande-
w1e Umwandlung VO Materiellen ZAUG Imma- T1 Seite» Warftfe auf u1ls ein neuer Leib, WI1e ein
tertlellen. In diesem Zusammenhang bezeichnet nNzug, der 1Ur ALLSCZOYECN werden
«gelstig, geistlich» nicht die Substanz des Leibes; braucht als ine einigermaßen lächerliche Karıika-

bedeutet, daß jetzt, 1n der eschatologischen Zieit, tur erkennen, ist CD, selbst für den intellektuellen
der Gelst die eibliche Ex1istenz beherrscht, Stelle Christen des estens immer och sechr schwierig,
der negativen und todbringenden Kräfte, die 1n S1e sich anders als individualistisch vorzustellen.
der gegenwärtigen Zeit 1N 2a2um und elt Daher muß betont werden, daß Auferstehung VO
er s1ind. Der Mensch behindet sich ndlich 1in den "Toten nıcht Gewähr für ein persönliches Oft-
Übereinstimmung mit sich selbst und mIt der en nach dem '"Lod iSfE Wenn WIr u1ls5 getre  C
Welt Ks WT sehr naheliegend, daß Paulus die- das biblische Zeugnis halten wollen, dürfen WI1r

das esch1c des Einzelmenschen nicht VO  =) demSC Zusammenhang VO: dem auferstandenen Le1ib
in den egrifien un Vorstellungen des ams- der Gemeinschaft des Le1ibes Christ1i und der
mythos sprach, auf den Jüdische Schriftsteller der gesamten geschafienen Ordnung trennen. Die Auf-
vorchristlichen Ara aung ezug nahmen (1 Kor erstehung des Le1ibes «me1int» 1n erster Lini und

) 5 DD-—ZZ s 4549 Der erste Mensch WAar nach dem wesentlich das esch1ic der Gemeinde, des
Bild Gottes geschaflen, 1n Harmonte mit sich selbst eucharistischen Leibes, des Leibes des auterstan-
und seliner Umwelt och ach dem Wr denen Christus, der das Zentrum einer weltweiten
inneren Zwängen un Irieben ausgesetzZt, 1in sich Gemeinschaft 1st. Darüber hinaus welst S1C auf << die
gespalten (er schämte sich seiner Nacktheit), UNTEe Solidarität der 1n Christus 11ICU gescharnenen Welt»14
die C des es gestellt, der Natur und der hin, da « Leib» uch für « Mensch der Ol1ldar1ı-
anımalischen Welt entfremdet. Betrachtet 1iNall 1U  = tat mMI1t der Schöpfung» steht Wır SCH nicht —-
das EOYATOV als eine ÄNOKXATACTAOLG, die Wiederher- viel, WE WI1r feststellen, daß VO Leib sprechen
stellung eines Urzustandes, 1st die e1i Kx1- soviel bedeutet w1e VoNn dem 'Teıil der Welt SPIC-
en in der eschatologischen e1lit nıicht anders, als chen, der WI1r selbst sind und für den WI1r verant-
S1e im nfang WAlL: durchdrungen VO  S dem eDen- wortlich sind.15 Diese beiden Aspekte, die bsolut
gebenden Gelst Gottes. unverzichtbar sind, ühren u1ls erneut VOTL ugen,

och das 1sSt nicht es In Röm 85 —97 kommt daß Auferstehung, verstanden als die Möglichkeit
Paulus auf cdas gleiche ema zurück, VO:  - einer Jetztgültigen mwandlung, nicht ausschließ-
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lich als punktuelles Ereigni1s aufgefalt werden Nichtigkeit anheirnge3eben ist, die chöp-

fung sehnsüchtig auf die Offenbarung der Söhnekann. Hier und jetzt, in dieser unerlösten Welt, 1in
der Sünde un: 'Tod deutlich sichtbar VOL uns Gottes» (Röm Ö, 19) Die Auferstehung ist er
stehen, «sind WI1r 1n se1in Bild verwandelt VO:  o nicht allein Hofinung auf Zukunft, sondern Pflicht
Herrlichkeit Herrlichkeit» Oof 2,18) Hier un! Aufgabe für die Gegenwart.
un! jetzt, 1n einer Welt, die VO Menschen der

J. Moltmann, eology of ope (New ork 1967, 59; eut- «Tod» 1m Buch des Propheten zechtle! (sottes fienbarung.
sches Original Theologite der Hofinung (München 1965 Gesammelte Auftfsätze (1963)

Bultmann naÖQ)Zu dieser rage siehe besonders O.Cullmann, Immortalite de
1'  Aame  Ää Resurrection des morts? (Neuchätel 1956) Bultmann, ecology of the New LTestament New ork

Für die einschlägige Literatur siehe S. Russell, 'The ethod 1951 195—200, deutsches riginal: Theologie des Neuen Testa-
"Tübingen 194and Message of Jewish Apocalyptic (Philadelphia 1964 206—374.

4 Russell 2aQ 273£. 13 Betr. des jüdischen Kontextes dieser Denkweise siıehe
KEine gute Darstellung dieser Auffassung en WIr be1 J. Pıe- Davies, Paul and Rabbinical Judaism (London “195 5) 28 ff.

J. A.T. Robinson, The Body. udy Pauline TheologypCrT, eal and Immortality New otrk 1969); deutsches UOriginal
"Tod und Unsterblichkeit (München 19 London 1952 79:

6 Ks braucht nicht eigens gesagt werden, daß all diese tellen 15 E. Käsemann, Zum ema der urchristlichen Apokalyptik:
ZihK 59 (1962) 82 Exegetische Versuche und Besinnungen ILeine sorgfältige exegetische Bearbeitun: erfordern; ihre Historizi-

tat äßt sich nicht einfach annehmen. (Göttingen 21965) 129
Russell aaQ. 285{1; R. Bultmann, Primitive Christianity (Lon- Übersetzt VO!] Karlhermann Bergner

don 1960 55,99)> deutsches riginal: Das Christentum im Rahmen
der antıken Religionen (Zürich 1949 JOSEPH LEN  OÖOP

Renan hat jedoch übertrieben, WC)] G: schrieb, der Martyrer
se1 der eigentliche Schöpfer des Glaubens e1in zweilites ‚eben, vgl geboren 102 / in Durham, ‚Oll. Kr studierte Bibelinstitut 1in

Kom SOWI1E der Universıit: ndon, ist Lizentiat der TheologieHistoire du Peuple srael (Paris) 226.
Y 116e meinen Beitrag, Absicht unı Sinn der Exodustradition und der Bibelwissenschaften und 'Of fr Bibelwissenschaften
Deuterojesaja: Concililum (Dezember 19 762767 der Universıit: Vanderbilt Kr veröftentlichte: elibacy,

1€ W, Zimmerlıs aufschlußreichen Aufsatz, «Leben» und inistry and the Church (New otk 19
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